
bodenfunktionen
was  boden  le i s te t !

Der Boden ist ein Multitalent! Er
ist die Grundlage für unsere
Ernährung, Lebensraum für die
Bodenbewohner, filtert Schad-
stoffe und schützt damit das Grund-
wasser. Außerdem speichert er
Regenwasser und hilft damit Über-
schwemmungen vorzubeugen. 

RÖNTGENBILDER
DES BODENS

Um diese Leistungen sichtbar zu
machen,  hat das Land Oberöster-
reich, basierend auf den Daten
der elektronischen Bodenkarte
(eBOD), Bodenfunktionskarten
erstellt. Sie zeigen zum Beispiel,
wo in Oberösterreich die frucht-
barsten Böden zu finden sind

oder welche Böden besonders
viel zur Abflussregulierung und
damit zur Vorbeugung von Hoch-
wasser beitragen.

KOSTENLOSE
INFORMATION

Diese Bodenfunktionskarten ste-
hen jeder Gemeinde, aber auch
allen Bürgerinnen und Bürgern,
online und kostenfrei zur Ver-
fügung. Mit nur wenigen „Maus-
klicks“ kann sich damit eine
Gemeinde einen Überblick ver-
schaffen, wo genau ihre frucht-
barsten Böden sind; oder jene
Böden, die am meisten Wasser
aufnehmen können!

was sind
bodenfunktionskarten?

GEMEINDEN UND
PLANUNGSBÜROS

Für Planungsbüros und Gemein-
den ist die Bodenfunktions-
bewertung auf freiwilliger Basis
die fachliche Grundlage für eine
Steigerung der Planungsqualität
in Bezug auf das Schutzgut
Boden. Das Wissen über die
Leistungsfähigkeit der Böden
hilft, die besseren Entscheidun-
gen zu treffen.

Zum Beispiel für den vorsor-
genden Hochwasserschutz,
indem leistungsfähige Böden
(d. h. Böden, die viel Wasser
speichern können) gezielt
erhalten werden oder die
Fähigkeit des Bodens zur Ab-
flussregulierung durch tech-
nische Maßnahmen ersetzt
wird. 

Oder indem besonders frucht-
bare Flächen in der Gemeinde
als landwirtschaftliche Vor-
rangzonen ausgewiesen wer-
den, um die örtliche Land-
wirtschaft und damit regionale
Produkte zu unterstützen.

Oder um Böden, die für natur-
schutzfachlich interessante
Pflanzengesellschaften ge-
eignet sind, zu sichern und
darauf aufbauend in der Ge-
meinde ein Biotopverbund-
system zu entwickeln.

BÜRGERINNEN
UND BÜRGER

Auch Gärtnerinnen und Gärtner
können die Bodenfunktionskar-
ten nutzen, um die zu ihrem
Bodentyp passenden Pflanzen
auszuwählen. Dadurch wird der
Pflegeaufwand für den Garten
geringer.

tipps zur nutzung der
bodenfunktionskarten

•

• Weitere Informationen zu den
Bodenfunktionskarten der Ab-
teilung Umweltschutz:

Das Handbuch zur Bodenfunk-
tionsbewertung umfasst ins-
gesamt 6 Module und steht
kostenlos online zur Verfügung.
Speziell das Modul 2 "Boden-
funktionsbewertung in der
örtlichen Raumplanung" ist
für Gemeinden relevant.
www.land-oberoesterreich.gv.at
> Themen > Umwelt und Natur
> Boden > Bodenfunktionen – Was
Boden leistet

Für Gemeindevertreter/innen
und Planer/innen bieten wir
Workshops zum Thema „Boden-
funktionsbewertung in der ört-
lichen Raumplanung“, an.
Weitere Informationen und
Termine finden Sie auf der
Website vom Bodenbündnis in
Oberösterreich:
www.bodenbuendnis.or.at

Über die Förderaktion des Landes
OÖ „Anwendung der Bodenfunk-
tionsbewertung in Gemeinden“,
können Gemeinden mit Hilfe von
Expertinnen und Experten Pro-
jekte durchführen und einrei-
chen. Gefördert werden Projekte
zur Anwendung der Bodenfunk-
tionsbewertung in der örtlichen
Raumordnung einer Gemeinde
oder Stadt mit dem Ziel beson-
ders wertvolle Böden zu erhal-
ten. Außerdem die Planung von
Ersatzmaßnahmen, falls eine
Bodenüberbauung/-versiege-
lung nicht vermeidbar ist.
Beispiele: Freiwillige Ausweisung
von „Vorrangzonen Bodenschutz“
oder „landwirtschaftlichen Vor-
rangzonen“ im Rahmen der ört-
lichen Raumordnung oder die
Planung von Ersatzmaßnahmen
wie zum Beispiel Bodenentsie-
gelung.
www.land-oberoesterreich.gv.at
> Themen > Umwelt und Natur
> Förderungen > Boden

Haben wir iHr
interesse geweckt? 
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Abhängig von den bodenbilden-
den Faktoren Klima, Gestein,
Relief, Flora, Fauna und Mensch,
den Wasserverhältnissen und
der abgelaufenen Zeit, ent-
stehen eine Vielzahl von Boden-
typen. Sie sind gekennzeichnet
durch ihren unterschiedlichen

Aufbau und den verschiedenen
Nutzungsmöglichkeiten – etwa
als Ackerland oder Grünland. 
In Oberösterreich ist der domi-
nierende Bodentyp die Braun-
erde (ca. 75 % aller Böden). Aber
auch Pseudogley und Auboden
sind oft zu finden.

die böden
in oberösterreicH

Dieser Kartenausschnitt zeigt folgende Bodentypen:

Braunerden Auböden Pseudogley untypische Böden

DIE FUNKTION FÜR
LANDWIRT/INNEN

Die natürliche Bodenfrucht-
barkeit ist die wichtigste Grund-
lage für die Produktion von

Nahrungs- und Futtermitteln.
Je höher die natürliche Boden-
fruchtbarkeit, desto eher kann
auf agrotechnische Unterstüt-
zung wie etwa Düngung oder
Bewässerung verzichtet werden.

natürlicHe
bodenfrucHtbarkeit 

Je dunkler das grün, desto höher ist die Bodenfruchtbarkeit und somit auch der
Ernteertrag. 

HOCHWASSERSCHUTZ
DURCH DEN BODEN

Böden können Niederschläge
aufnehmen, zwischenspeichern
und zeitverzögert nach unten an

das Grundwasser abgeben.
Sie wirken ausgleichend auf den
Wasserhaushalt und daher der
Entstehung von Hochwasser-
ereignissen an Flüssen entgegen.

abflussregulierung

Je dunkler die blaue Fläche, desto mehr Wasser kann der Boden aufnehmen. Pro
Quadratmeter können solche Böden eine volle Badewanne (240 l und mehr)
zwischenspeichern und fünf Eimer (50 l und mehr) pro Tag nach unten abgeben.

DIE FUNKTION FÜR
DEN NATURSCHUTZ

Boden ist Standort für natürliche
Pflanzengesellschaften, soweit
deren Entwicklung durch den
Menschen zugelassen wird. Das

bedeutet, auf jedem Boden
bildet sich eine spezifische
Pflanzengesellschaft heraus,
wenn der Boden nicht bewirt-
schaftet wird.
Ein Beispiel dafür ist Trocken-
rasen auf leichten, durchlässi-
gen Böden.

standortpotential
für natürlicHe pflanzen-

gesellscHaften

Die dunkelgelben Flächen zeigen besonders wertvolle Böden für seltene Pflanzen-
gesellschaften an und nehmen daher eine wichtige Rolle im Arten- und Biotopschutz
ein.


